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 Schlosseck

 Erneuerung & respektvolle Rückführung Wohnhaus 



Nach mehrjährigem Auslandaufenthalt zog es uns 
2005 zurück in die Schweiz. Wir suchten einen Ort  
in den Berner Alpen zum Leben und Arbeiten inmitten 
der Natur, einen touristisch erschlossenen Kurort 
über dem Nebel, die Unmittelbarkeit der Berge.  
Gefunden haben wir das 1910 erbaute Patronhaus  
der Hoteliersfamilie Lauener in Wengen. Gefallen  
hat uns einerseits die spektakuläre Bergsicht auf das 
Jungfraumassiv und der leicht erhöhte Standort  
auf einer Geländekuppe mit Flurnamen «Schlosseck». 
Andererseits sprachen uns die stimmigen Raum- 
proportionen an, sowie die unter billigem Täfer, 
Novilonplatten und solidester Ferienheimmöblierung  
verborgene Bausubstanz. Diese Aspekte waren  
dann auch leitend bei der Konzeption der Total- 
sanierung der Liegenschaft in Zusammenarbeit mit  
dem Team von ANS Architekten und Planer SIA AG, 
die wie wir von Anbeginn an das versteckte 
Versprechen der historischen Gebäudlichkeiten  
an einzigartiger Lage glaubten.

Das harmonische Zusammenspiel von Alt und Neu,  
das uns von Anfang an am Herzen lag, die Liebe  
zum Detail sowie die geschickte Verknüpfung von 
Funktion und Form verdankt sich ganz wesentlich 
der Professionalität, lösungsorientierten Umsetzung 
und offenen Kommunikation von Heide Lambelet, 
Rolf Nöthiger und Martin Zettel von ANS Architekten, 
der Künstlerin und Farbgestalterin Béatrice Gysin 
sowie den vielen Handwerkerinnen und Handwerkern, 
die am zweijährigen Umbau beteiligt waren. Sie 
haben Grossartiges geleistet. 

Dass das Gesamtprojekt Schlosseck immer unter  
einem guten Stern stand, verdanken wir ganz wesent-
lich unseren beiden Familien.

Barbara Bader & Dominic Blättler, Bauherrschaft

In enger Zusammenarbeit mit der Bauherrschaft 
durften wir 2010 / 2011 die «Schlosseck» in Inner
wengen vollständig renovieren. Das Haus hat eine  
bewegte und bewegende Geschichte. Entsprechend 
gross waren die architektonischen Verletzungen,  
die man ihm im Laufe von hundert Jahren zugefügt 
hatte. Ursprünglich gehörte die «Schlosseck» als  
Patronhaus mit der Herrenwohnung in der Belle Etage, 
einem Kaffee im Erdgeschoss und Angestellten
zimmern im oberen Hausteil zu einem der ersten  
Kurhotels in Wengen. 1952 wurde sie durch die Stadt 
Bern erworben, die sie zuerst als alpine Schule für  
lungenkranke Stadtkinder und später als Ferienheim 
nutzte. Seit 2005 befindet sie sich im privaten  
Besitz von Barbara Bader und Dominic Blättler.

Heute umfasst das vierstöckige Gebäude einen 
grossen, zeitgemäss ausgestatteten Seminar- und 
Gästebereich im Sockelgeschoss, die Wohnung  
der Besitzer im Erdgeschoss und zwei grosszügige 
Ferienwohnungen in den beiden Obergeschossen.  
Etwas abgesetzt vom Haupthaus steht das  
«Wöschhüsli». Es ist zum komfortablen Skiraum  
umgenutzt worden.

Der Umbau der «Schlosseck» war für uns einzigartig. 
Aus der Zusammenarbeit zwischen Bauherrschaft 
und Architekten-Team haben sich Freundschaften  
entwickelt, aus dem Auftrag zum Umbau ist die  
gewissenhafte Auseinandersetzung mit diesem  
historischen Haus an diesem geschichtsträchtigen  
Ort entstanden.

Die «Schlosseck» ist eine Perle – weit entfernt von  
jeglicher Mediokrität. Das ist das Resultat des wunder-
baren Zusammenwirkens aller Beteiligten, des  
geteilten Respekts und der gemeinsamen Verantwor-
tung für das aussergewöhnliche Gebäude. Barbara  
Bader und Dominic Blättler waren unsere «Fünfstern- 
Bauherrschaft». Sie haben uns als Architekten  
vertraut. Uns verband das gleiche Verständnis für  
das wechselseitige Bewahren und Erneuern. Dass sich 
die Baufachleute vom sorgfältigen Umgang mit der 
vorhandenen Bausubstanz anstecken liessen, all ihr 
handwerkliches Können in die «Schlosseck» einge-
bracht haben, ist eine weitere wunderbare Erfahrung 
für uns.

Ich danke allen sehr herzlich. Ganz besonders 
Heide Lambelet, die die «Schlosseck» zu einem Teil 
ihres Lebens gemacht hat.

Rolf Nöthiger, ANS Architekten und Planer SIA AG



Das Treppenhaus ist Zeitzeuge geblieben. Über 
die Stufen der Steintreppe sind ganz offensichtlich 
unzählige Füsse gegangen. Das Eisengeländer 
mit dem abgegriffenen hölzernen Handlauf führt 
vom Erdgeschoss in die oberen Geschosse. 

Auf jedem Stockwerk sind die neuen, in dunklem 
Metall gehaltenen Türeinfassungen zu den Wohnungen 
augenfällig. Sie kontrastieren markant mit dem  
weichen Pfirsichgelb der Wände und machen deutlich: 
dahinter beginnt das gänzlich Neue.



Auch wenn die originalen Seidentapeten, die mit goldenen Gummiwalz
mustern bedruckten knallbunten Gipswände, die hellblauen Fussleisten oder 
die tannengrünen Wandbekleidungen aus Jute schliesslich nicht erhalten 
blieben, ist die ursprüngliche Architektursprache der im Schweizer Heimatstil 
erbauten Schlosseck auch nach dem Umbau deutlich lesbar. Die beinah  
städtisch wirkenden Räume haben in ihrem neuen, schlichten Kleid nichts 
von ihrer Grosszügigkeit verloren. Auch die ursprüngliche Farbgebung bleibt 
punktuell präsent, etwa in den taubenblauen Badezimmern.



Die Klarheit und Einfachheit der Räume wird dort durchbrochen, wo die 
sattblaue Farbe den Raum beherrscht. Das schlichte Weiss herrscht 
allerdings vor. Das Haus gerät dank der teilweise originalen Inneneinrichtung 
zum vollkommenen Ganzen. Sie bildet die Architektursprache ab, indem
sie gekonnt zwischen Alt und Neu wechselt, und sie zeugt vom sicheren Stil 
der Eigentümer und von ihrem besonderen Band zur «Schlosseck».



Der Wohnraum ist der Raum der Gegensätze. Er beherrscht das Erdgeschoss.
Das grosse Fenster an der Südfassade erschliesst die alpine Aussenwelt,  
gibt den Blick frei auf das Jungfraumassiv sowie die markante Wetterlücke.  
An der gegenüberliegenden Wand befindet sich das Cheminéemöbel –  
ein gemütlich, beschützender Raum-im-Raum zum Sitzen, Liegen, Lesen,  
Reden, Schweigen.



Die Holzpfosten der freigelegten Dachräume zeigen 
die Kerben, die das Beil vor hundert Jahren geschlagen 
hat, damit der Verputz an Netzen befestigt haften 
geblieben ist, und sie tragen die Abbundzeichen der 
Zimmerleute, die damals gewirkt haben. Handwerk
liches Schmuckstück sind die partiell nachgebildeten, 
hölzernen Brüstungen der Eckbalkone.

Sorgfältige Rekonstruktionen wechseln sich ab mit 
überraschenden, kreativen Elementen wie den  
lauschigen Fenstersitznischen und den farbgestal- 
teten, praktischen Küchenkuben in den Wohnungen 
der oberen Stockwerke.



Die sorgfältig restaurierten Türen und Beschläge, die originalen Pechkiefer- 
böden sowie die Beibehaltung des Jugendstilgeländers im Treppenhaus  
könnten leicht darüber hinweg täuschen, dass bei der Totalsanierung alle 
elektrischen, sanitären und wärmetechnischen Installationen vollständig 
erneuert, das Haus komplett isoliert und mit hohem, zeitgemässem  
Wohnkomfort ausgestattet worden ist.



Die äusserliche Veränderung ist an der Südfassade sichtbar: 
die neue Holzterrasse mit dem kunstvollen Metallgeländer 
nimmt die Idee des in den fünfziger Jahren geplanten Freiluft
schulzimmers auf und ist gleich eines Tisches an das Haus 
angestellt.
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